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Rundschau.
Von der Regierunaskrisis in Württemberg ist es wieder

M geworden. Die ausgesprochene Abneigung des Zentrumsund der Demokratie, einen ihrer Minister zu opfern oder einneues Ministerium zu schaffen, hat zwar bei der Sozialdemo¬
kratie Unwillen erregt , aber auch die Einsicht geweckt. Latz
gegenwärtig der Zeitpunkt für die Erzwingung ihrer Plänenicht günstig ist. Aus die Dauer wird sich freilich die Ver¬breiterung der jetzigen Koalitionsbasis in Württemberg nichtumgehen lassen, wenn auch weiterhin in Berlin nach demGrundsatz regiert wird, datz es ohne Sozialdemokratie nichtgehe. Sie ist einmal eine sehr starke Partei mit einiger Aus¬sicht, bei den nächsten Wahlen wieder stärker zu werden, undnach dem Prinzip des Parlamentarismus deshalb solangeunentbehrlich, bis eine bürgerliche Mehrheit vorhanden und
auch entschlossen ist. den Kampf gegen links aufzunehmen.In Leipzig tagt das Gericht über die deutschen „Kriegs-verbrecher". ein Bild Deutschlands tiefster Demütigung und
feindlicher Rachgier. Gewiß, es mögen Ungerechtigkeiten auchauf deutscher Seite begangen worden sein — alle Kriege zei¬tigen solche— und zwar auf beiden Seiten . Wäre demWlkerversöhnungsgedanken nicht besser gedient, wenn inanunter diese bedauerlichen Vorkommnisse einen dicken Strichzöge? Nicht so die Entente , die bei jeder Gelegenheit hohle,nichtssagende Phrasen über Gerechtigkeit findet, sie aber niem die Tat umsetzt. Von ihren Kriegsverbrechern, die erwie¬senermaßen viel schlimmere Dinge auf dem Kerbholz haben,
schweigt sie sich fein säuberlich aus . während sie die deutschen„Kriegsverbrecher" durch deutsche Richter aburteilen läßt undzwar unter Kontrolle ihrer Richter. Und die deutsche Ne¬uerung findet nicht den Mut . das gesammelte Material inarm einer Gegenliste zu präsentieren . Warum tut sie Sasnicht?

Der neue Reichskanzler, der jetzt auch noch das Rc-ichs-nanzministerium beibehalten hat , hielt am Mittwoch im
Reichstag eine mit größter Spannung erwartete Vrogramm-rede. Das hohe Haus war nach dreiwöchiger Pfingstpause

wieder zusammengekommrn, um große Finanz - und Steuer¬
borlagen zu verabschieden. Also der Reichskanzler sprach. Er
sagte viel, was man schon aus seinen Unterredungen mit Jour¬nalisten oder aus der besserinformierten sozialistischen Presseerfahren hatte . Sein Programm baute sich auf die Schlag¬
worte Verständigung . Wiederaufbau und Versöhnung . Sein
Appell erging wieder an den Solidarismus der europäischen^Demokratie, das Machtprinzip nicht zu überspannen und zubedenken, daß das Schicksal der deutschen Demokratie in Obrv-
schlesien entschieden werde. Das wird stimmen: zuerst in Ober-
schlefien und dann im Ruhrrevier ! Denn Deutschland hat dendemokratischen Versprechungen noch einmal geglaubt , nocheinmal seiner Mehrheit nach der Unterschrift unter ein Ulti¬matum. aus deutsch Todesurteil , zugestimmt, aber nur in derBoraussetzung. daß dadurch wenigstens Oberschlesien und dasRuhrrevier gerettet werden. Mehr Beachtung verdient, was
der Reichskanzlerals finanzielles Programm entwickelte. DerKapitalismus wird keine Freude daran haben, den sozialisti¬
schen Einfluß im neuen Kabinett so groß werden zu sehpn.an der Kohle über die Körperschaftssteuer bis zur Erfassung
der sogenannten Goldwerte , d. h. des Besitzes an Grund und
Boden werden sich die neuen direkten Steuern erstrecken, damit
es zu den Kriegs- und Revolutionsgewinnlern nicht auch nochReparationsgewinnler gibt. Klug und vorsichtig waren dieErklärungen über die Einwohnerwehr , wegen deren nun wirk¬
lich eine Einigung mit Bayern bevorzustehen scheint. Aber das
Beste war doch sein Bekenntnis zu einer sachlichen Politik , die
der Erörterung von politischen Streitfragen aus dem Wege
seht und alle, die guten Willens sind, in den nächsten Wochenammelt. So leicht wird das nicht sein. Im Zentrum sowohlvie in der Demokratie und natürlich erst recht bei der Deut¬
schen Bolkspartei und bei den Deutsch-Nationalen hat es mehr
«der weniger überrascht, daß das ReichswirtschaNsministeriumW Durchführung des Ultimatums in der Reparationsfrage
semen Plan aufstellt, der auf die Enteignung des deutschen
Privatbesitzes zugunsten der Entente binausläuft und ,die Land¬
wirtschaft ganz besonders scharf anfaßt . Gleichwohl werden
wir daran nicht vorbeikommen. denn wir haben unterschrieben
Znd müssen zahlen. Bloß sollte man nicht alles mit direkten'teuern machen, sondern die Kreise, die im Vergleich zu derorkriegszeit heute die höchsten Einkommen haben, auch zu

direkten Steuern heranziehen.
Auch der französische Ministerpräsident hat große RedenKalten, erst in der Kammer, dann im Senat . Er denkt nicht" die Aufhebung der Sanktionen , sondern verkündet feierlich,.die Besetzungsbereitschaft Frankreichs für das Ruhrgebiet

»nächst einmal bis 1. August in voller Stärke aufrecht bleibt,
vzu England seinen Segen gibt. Wegen Oberschlesiensdür-Mwir uns auch keine Hoffnungen machen. Ein italienischerMmittlungsvorschlagwill die Kreise Pleß . Rybnik und Kat-Ez ganz, Gleiwitz und Benthen teilweise, die Eisenbahn
vollständig den Polen ansliefern . Was dann übrig bleibt, hat
»r uns keinen industriellen Wert . Die Franzosen wollen einesachverständigen- und Untcrsuchungskommissionüber die künf-WGrenze. , Sie wollen Zeit gewinnen, damit die Polen dasM des Diebstahls oder der Zerstörung vollenden kömun.Nland will eine sofortige Entscheidung durch den Oberstensat. Er wird uns nichts helfen. Die Schwalbe, die uns die'alzburger mit dem wundervollen Bekenntnis zum Deutsch¬
en und die Steiermärker mit ihrem Anschlußbegehren sand-e, macht noch keinen Sommer.

79. Jahrgang.

Deutschland.
Karlsruhe. 3. Juni . Nach einer Berichtigung , welche derAtzende des geschäftsführenden Ausschusses. Minister desAus und Unterrichts in den Blättern verläßt , ist Reichs-«wgeordneter Dietrich (Karlsruhe ) nicht aus der Deutschen

sinokratischen Partei ausgetreten , sondern nach wie vor Mit-»rd derselben.
Leipzig, 3. Juni . Die Hauptverhandlung in dem ProzeßM den Kapitänleutnant Neumann , Kommandant des U-

Meg 87, wegen Versenkung eines Hospitalschiffes wird mor¬

gen Samstag vor dem Reichsgericht beginnen. Eine Zeugen¬vernehmung ist nicht in Aussicht genommen.Berlin . 3. Juni . Die Kohlenlieferungen für die Ententesind im Mai um die gewaltige Menge von fast 400 000 Tonnenzurückgeblieben. Eine weitere Verschlechterung der Lieferun¬gen für Juni ist unabwendbar . In Berlin zeigen die großen
Maschinenfabriken bei Fortdauern der Kohlennot für den 10.Juni 25 bis 30 Prozent Einschränkungen der Betriebszeit an.Berlin . 3. Juni . Der Reichsrat hat den jetzt außer Krafttretenden Gesetzentwurf über die Kapitalflucht bis zum 31.Juni 1922 verlängert.

Hamburg . 3. Juni . Eine Versammlung aus allen Kreisender Schiffahrt hat hier getagt und an den Reichstag die drin¬gende Bitte gerichtet, die alte, schwarzweißrote Handelsflaggewieder einzuführen mit Rücksicht auf die unübersehbaren Fol¬gen. die das gleichzeitige Bestehen zweier Handelsflaggennebeneinander im internationalen Verkehr haben kann.
Die Entwaffnung der Einwohnerwehren.

München. 3. Juni . Die Tatsache, daß die englische Regie¬rung erklären ließ, die Auflösung der Einwohnerwehren müssefristlos erfolgen, hat die Hoffnung auf irgendwelche englischeUnterstützung sehr enttäuscht. Die „Bayrische Staatsztg ."schreibt, daß von einer Beteiligung Italiens an dem VorgehenEnglands und Frankreichs nichts bekannt sei. In London undParis werde man an Len Folgen , welche sich früher oder ipäterzeigen würden , wenig Freude haben. — Der „Bayrische Ku¬rier " erklärt , eine aktive Mitwirkung Bayerns sei nur bei derEntwaffnungsaktioy notwendig, die dann folgende Auflösungkönne rechtlich wie politisch ohne weitere Mitwirkung Bayernsgeschehen.
Der Geist der Ordnung und des Aufbaues.

München, 2. Juni . Der Führer der bayerischen Mittel-Partei . Dr . Hilpert , erklärte gestern abend in einer Ausjchuß-sitzung der Partei , daß das günstige Ergebnis der letzten Tageder Fortbestand der Regierung Kahr sei. Das sei eine bedeu¬tende Erleichterung der Lage und eine Gewähr dafür , daß derGeist der Ordnung und des Aufbaues auch fernerhin inBayern walten dürste zum Segen für Bayern und das Reich.Zur Frage der Auflösung der Einwohnerwehren erklärte Dr.Hilpert , daß letzten Endes nicht die Form entscheidend sei,sondern der Geist und die Macht der Idee des Zusammen¬stehens der aufrechten Männer Deutschlands.
Für und Wider Rathenau.

Berlin , 3. Juni . Der „Lok̂ lanzeiger" stellt fest, datzRathenau ein kultivierter Redner rst und fährt fort : Dabei istunverkennbar , daß sich Rathenau über die Grundlinien dessen,was er Will, durchaus im Klaren ist. Seine Rede, obwohl ersie an die Abgeordneten zu halten schien, hat Loch mehr demHandel und der Industrie Frankreichs gegolten. — Das Organder Unabhängigen schreibt: Was Rathenau über seine Absich¬ten erklärte, läßt erhoffen, daß er seiner großen Aufgabe ge¬wachsen ist. — Die Deutsche Zeitung erklärt : Rathenaus Redewar so leer, wie am Tage vorher die des Reichskanzlers. —Die „Tägl . Rundschau" macht auf Len Widerspruch der frühe¬ren Anschauungen Nathenaus von der Unerfüllbarkeit desUltimatums aufmerksam und kritisiert Rathenaus gestrigesBekenntnis , daß es den Begriff der Unerfüllbarkeit nicht gebe.Die „Deutsche Tageszeitung " urteilt scharf über RathenausVersuch, seine jetzige Haltung mit seiner früheren Haltung , dieAblehnung des Ultimatums , zu verbinden.
Die Engländer in Oberschlesien.

Breslau , 3. Juni . Die Meldungen über die Fortsetzungdes Vormarsches der Engländer auf Groß -Strelitz scheinendurchweg aus ein und derselben Quelle zu kommen und be¬wahrheiten sich nicht. Gestern nachmittag hielten die EngländerTruppenmacht immer noch auf halbem Wegeihre ganze bei
Großstubendorf . Die Polen haben sich an dieser Stelle etwaszurückgezogen, während sie den deutschen Selbstschutz im Nor¬den und Süden heute nacht wiederum angrisfen. Nach gurenInformationen wünsch:n die Engländer die Verhängung desKriegszustandes über Oberschlesien. General Lerord widersetzt
sich aber diesem Antrag und erreicht dadurch, daß jede mili¬tärische Maßnahme nicht möglich ist. wenn die interalliierteKommission und außerdem der französische Oberkommandie-rende der alliierten Truppen sie nicht billigen.

Polnische Begünstigung der Aufständischen.
Oppeln. 3. Juni . Die Polen haben den Grenzübergangmit regulärem Militär besetzt. Es besteht zunächst offene Be¬günstigung für die Aufständischendurch das reguläre polnischeMilitär . So wurden unmittelbar beiLandsberg in Oberschlesicnnicht weniger als drei Brücken über den Grenzfluß , dieProßna geschlagen, über welche die Insurgenten alle bei denPlünderungen geraubten Güter in großen Wagenladungenüber die Grenze schaffen. In Benthen und Gleiwitz wurdeauf vorüberziehende französische Truppen aus einigen Häuserngeschossen, anscheinend durch Provokateure von polnischerSeite , welche dadurch den ihnen gut gesinnten Franzosen einenGrund geben wollten, die Stadt zu räumen und sie den In¬surgenten freizugeben. Tatsächlich erklärten das auch die beidenfranzösischen Stadtkommandanten , und nur den energischenVorstellungen von deutscher Seite ist es zu danken, daß MeKommandanten die Stadt den Polen Nicht übergeben haben.

Ausland.
London. 3. Juni . Die Lage in Irland bleibt nach wie vorsehr verwirrt . Vier Polizisten und ein Polizeiinspektor wur¬den gestern getötet und drei weitere verletzt. Die Sinnfeinerverloren einen Mann . In informierten Kreisen spricht mandavon, datz der Ministerpräsident von Ulster. Eraig , abermalseine Zusammenkunft mit dem Präsidenten der irischen Re¬publik. de Valera , haben wird.

Der italienische Teilungsplan für Oberschleste».
Rom, 3. Juni . Der „Corriere della Sera " meldet, daßder italienische Vorschlag über die Verteilung Oberschlesienswie folgt lautet : Polen erhält die südlichen Bezirke östlich derOder. Pleß und Rybnik und einen Teil von Ratibor , fernerdie Bezirke Kattowitz. Königshütte . Beuthen . Tarnowitz undeinen Teil von Lublinitz. Deutschland dagegen das Bergwerk-

gebret von Gleiwitz und Hindenburg und das Gebiet, durchdas die Eisenbahn Ratibor -Gleiwitz läuft , sowie die Bezirkewestlich der Oder.
Die armenische» Greuel.

Die Aussagen der Sachverständigen über die armenischenGreuel in dem Prozeß gegen den Mörder Talaat Paschaswirken, obwohl man in eingeweihten Kreisen das Wesentlichebereits kannte, sensationell. Professor Lebsius erklärte, dieallgemeine Deportationsordre vom April 1915 ging dahin, dieArmenier an den Südrand der mesopotamischen Wüste zudeportieren. In einem amtlichen Telegramm hieß es: DasVerschickungsziel ist das Nichts. Danach ist auch gehandeltworden. Nach dem Urteil des deutschen Botschafters in Kon¬stantinopel sind eine Million armenischer Männer . Frauenund Kinder umgekommen. Die Armenier sind systematischdem Tode entgegengeführt worden. Sobald Konzentrations¬lager durch Zuzug überfüllt wurden , wurden die Leute in dieWüste hinausgefützrt und dort abgcschlachtet. Talaat Pascha,als der stärkste Kopf des jungtürkischen Komitees, hat sich fürdie Durchführung der Maßnahmen eingesetzt. General Lima»von Sanders erklärte, die deutsche Regierung hätte alles getan,was sie nach Lage der Dinge damals tun konnte. Sie habein verschiedenen Fällen durch Vermittlung des Grafen Met¬ternich und des österreichischen Botschafters Pallawicini gegensolche Greuel energisch Stellung genommen. Kein deutscherOffizier ist jemals an einer solchen Maßnahme gegen dieArmenier beteiligt gewesen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Einander auf den Seelengrund kommen.
Was sucht denn die Welt? Höflichkeit. Manierlichkeit,Glatte . Feinheit ? Ach nein, sie sucht „einen guten Kameraden",der mitgeht im Streit des Alltags , Schritt um Schritt , imgleichen Schlag des Herzens.  Einen , der unser Wehwirklich mit uns fühlt und ein Weilchen still neben uns sitzt,indes unser Herz sein Leid trägt . Einen , der am fröhlichenTag Lei uns ist und mit uns in Heller Freude geht, ohne Neidund stille Mißgunst . Einen , der uns etwas wie klare Berglustin die Stube trägt , so oft er kommt.
Das ist der Mensch, der immer wirklich ist. was er in derTiefe seiner Seele sein kann. Und das ist der Weg zurFreude:  einander auf den Seelengrund kommen.

Hesselbacher.
Das erste Gesetz der Freundschaft soll sein, daß einerdes andern Freund  sei . Und das zweite ist. daß du'svon Herzen seist und Gutes und Böses mit ihm teilest, wie'svorkommt. Dis Delikatesse, da man den und jenen Gram alleinbehalten und seines Freundes schonen will, ist meistens Zär¬telei. Denn eben darum ist er dein Freund , daß er mit untrr-trete und es deinen Schultern leichter mache. Claudius.

Der Mensch hat nichts so eigen,
so Wohl steht ihm nichts an.
Als daß er Treu erzeigen
und Freundschaft halten  kann.

S . Dach.G Neuenbürg . 3. Juni . Vom Ev. Konsistorium ist demStadtpfarrer Storz in Herrenalb  die Pfarrei Oßweil.Dekanats Ludwigsbura . übertragen worden. StadtpfarrerStorz hat seit 11 Jahren den Dienst in Herrenalb und Bern¬
bach versehen und war auch zeitweilig Mitglied des Diözesan-ausschusses. Die Anhänglichkeit seiner Gemeindeglieder hater sich in hohem Maß erworben , so daß Las Bedauern überseinen Weggang allgemein sein wird.

Calmbach, 3. Juni . (Eingesandt.) Am gestrigen Don¬nerstag wählte der Gemeinderat einen neuen Schutzmann(Polizeidiener ) und zwar den Gemeinderat Strobel . Uno sohaben wir dann das idyllische Bild , datz der Polizeidiener auchim Gemeinderat (hoffentlich in Aniform !) mitberatet und-stimmt. Boshafte Bürger meinen nun , es sei eigentlich rechtso, dieser Gemeinderat gehöre unter Polizeiaufsicht. Wenn mannur an den Sportplatz denke, wo diese Herren 50 000 Markvergruben , einen großen Platz mitten im schönsten Wiesentaleverschandelten und der Milcherzeugung entzogen, und derganzen Umgebung Schaden verursachen, daß sich die Wiesen¬besitzer Jahr für Jahr krank ärgern können. Das Bild wäreaber erst vollständig, wenn nun auch noch der Nachtwächterund der Totengräber im Gemeinderat säßen. Gemeindetag¬löhner haben wir schon drinnen.
Gräfenhausen , 3. Juni . In schweres Leid wurde heutedie Familie des 25 Jahre alten Jassirs Friedrich Dohl  ver¬setzt. Derselbe bestieg heute vormittag in Gegenwart seinesKindes einen gepachteten Kirschenbaum Wohl in der Absicht,sich über Menge und Reifegrad der Kirschen zu überzeugen.Er stürzte herab und fiel so unglücklich daß herbeicilende Leutenur noch schwache Lebenszeichen an ihm bemerkten. Balddarauf erlag er seinen Verletzungen. Eine junge Frau mitzwei Kindern , welchen sich allgemeine Teilnahme zuwendct.trauern um den zu früh entrissenen Ernährer.
Höfen. 5. Juni . (Zur Gloüenweihe.) Seid herzlich will¬kommen. ihr ehernen Zungen . — die ihr nun zum erstenmalheuie geschwungen — zur festlichen Weihe, zu euremEmpfang ! — Wie jubelt die einsame Schwester Loch heute, —die Heimwehkranke; sonst klang ihr Geläute — ach immer sosehnsuchtsvoll, traurig und bang. — Laßt mahnen und lauteure Stimmen erschallen. —. daß wieder mehr Beter zumGotteshaus wallen. — die leider so viele vom Mammon betört!— Daß mancher Verirrte , vom Weltstaub erblindet. — Mrliebenden Mutter Kirche den Weg wieder findet. — der er einstso schnöde den Rücken gekehrt. — Zum Warnen vor m geistigenTod und Verderben — seid ihr mit berufen, um Seelen zuwerben — zum willigen Dienste im Hause des Herrn . — Mitlieblichen Klängen zum Stuhle der Gnaden — und freund¬lichem Lockruf auch jene zu laden, die heute noch stehen vemHeile so fern. — So dienet nun treu den geheiligten Hallen. —Harmonisch im Dreiklang ; mög nimmer euch fallen. — wieeinst euren Schwestern, solch trauriges Los. - n Nur friedlichenZwecken dien euer Geläute — vom Tritt in die Welt bis zumletzten Geleite, doch «ie als verderbliches Mörder -Geschoß.

LsLwig Schwär»



Württemberg.
Heilbronn . 3. Juni . (Großfeuer .) In den Fabrikanlagen

der Süddeutschen Karosseriewerke Schebera brach m der ver¬
gangenen Nacht Großfeuer aus . das durch die großen Holz¬
vorräte reiche Nahrung fand und sich rasch ausbreitete -r as
Feuer sprang auf das Sägewerk Bertsch über , und rn kurzer
Zeit stand auch diese Anlage vollständig in Flammen , eme
Feuerwehr konnte nur noch die angrenzenden Gebäude schützen.
Von den Karosseriewerken ist das Portierhaus , das Material¬
magazin und die Waguerei abgebrannt , während das Ma¬
schinen- und Trockenhaus und die Sattlerei von dem Feuer
verschont blieben . Dagegen wurde das Sägewerk Bertsch voll¬
ständig cingeäschert . Nur das Wohnbaus konnte gerettet wer¬
den Der Schaden ist sehr groß Neben den umfangreichen
Holzvorräten und anderen Materialien sind auch wertvolle
Halbfabrikate verbrannt . Die Entstehungsursache ist noch nicht
bekannt . ^

Rotttveil , 5. Juni . (Der Schrambergcr Krach .) Die hiesige
Strafkammer verhandelte gegen 7 Teilnehmer an dem Teue¬
rungstumult im Juli v. Js .. bei dem der Obsthändler Kurz
schwer mißhandelt wurde . Vier der Angeklagten erhielten je
3 Monate Gefängnis . Drei andere Angeklagte wurden freige¬
sprochen . Es war diesen zur Last gelegt , daß sie das Land¬
wirtsehepaar Flaig von Oberreute wegen angeblichen Beimen¬
gens von Wasser in die Milch kopfiinten in die Wassergölte
gesteckt haben . Die Zeugenaussagen waren abe« sehr wider¬
spruchsvoll.

Rottweil . 3. Juni . (Von der Köln -Rottweiler Pulver¬
fabrik .) Die Köln -Rottweiler Aktiengesellschaft , vorm Köln-
Rottweiler Pulverfabrik , hat ihre frühere Produktion auf
Grund des Friedensvertrags vollständig umstellen müssen.
Die Gesellschaft fabriziert jetzt u . a . Vulkanfiber . Fußboden¬
belag und Textilfasern und Kunstseide . Die Generalversamm¬
lung setzte die Dividende auf 16 Proz . fest und beschloß die
Erhöhung des Grundkapitals um 54 Mill . Mark aus 100 Will.
Mark.

Schramberg , 3. Juni . (Tumultschäden .) In 6 Einzelsällen
wurden für Tumultschäden aus Anlaß der Teuerungsdemon¬
stration im Juli v. Js . bis jetzt 50000 Mark Schadensersatz

ewährt . an dem das Reich 50 Proz .. das Land 33 ein Drittel
rozent trug.

Ulm . 3. Juni . (Aufforderung zum Mord .) Der verheiratete
Johannes Hummel lebte schon längere Zeit mit seiner Frau
im Streit . Es kam so weit , daß die Ehe letztes Jahr ge¬
schieden wurde . Hummel hatte einen tätlichen Haß gegen feine
Frau , der ihn so weit führte , daß er andere Personen auf¬
forderte . sie möchten gegen 100 Mark Entschädigung seine Frau
vergiften oder aufhängen . Das Gericht verurteilte Hummel
wegen Aufforderung zum Mord zu 4 Monate Gefängnis.

Leutkirch , 3. Juni . (Ein verbrecherischer Anschlag auf
Herzog Albrecht .) Von Schloß Zeil kommt eine überaus
schmerzliche Nachricht . Generalfeldmarschall Herzog Albrecht
von Württemberg , der gegenwärtig auf Schloß Zeit zu Besuch
weilt , und Fürst Erich von Zeil wurden am Mittwoch abend
auf der Heimkehr von der Jagd im Bogelherd (aus der Straße
zwischen Treherz und Marstetten ) . während sie auf das be¬
reitstehende Auto zugehen wollten , meuchlings vom Rücken
her beschossen. Zu dem verbrecherischen Anschlag meldet der
„Allgäuer Volksfreund " : Es war kurz vor 9 Uhr abends , da
kamen , von der Jagd zurückkehrend . Herzog Albrecht von
Württemberg und Fürst Erich von Zeil auf das Auto zu . das
in der Nähe des Bauhofs auf der Straße von Treherz nach
Marstetten auf sie wartete , um sie nach Schloß Zeil zurückzu¬
bringen . In dem Auto saß Graf Konstantin mit einem Chauf¬
feur . Als Herzog Albrecht von Württemberg und Fürst
Erich von Zeil etwa noch 30 Meter von dem Auto entfernt
waren , blitzte plötzlich aus dem Walde am Wege in unmittel¬
barer Nähe ein Schuß auf . der die Beiden im Rücken lraf.
Sie gingen weiter bis zum Auto . Hier erlitt Herzog Albrecht,
der schwer von dem Schrotschuß getroffen worden war . Leim
Einsteigen einen Schwächeanfall und fiel zu Boden . Man hob
ihn ins Auto , wo er auf der Fahrt wieder zu sich kam. Fürst
Erich wurde leicht verletzt und kann außer Bett sein , während
Herzog Albrecht das Bett hüten muß . Den Herzog trafen
acht bis neun Schrotkörner , die zum Teil sehr tief sitzen, wäh¬
rend Fürst Erich von einem getroffen wurde . Der dicke
Lodenmantel , den der Herzog trug , hielt die Schrotkörner
wesentlich auf . sonst wäre die Verletzung noch schwerer gewor¬
den . — Wie wir aus Schloß Zeil ' erfahren ist das Befinden
des Herzogs zufriedenstellend . Professor Perthes -Tübingen
war am Donnerstag hier und hat Fürst Erich von Zeil zur
Entfernung des Schrotkorns mit nach Tübingen genommen.
Herzog Albrecht soll in etwa 8 Tagen dorthin verbracht wer¬
den. lieber den Täter hat man keinen Anhaltspunkt . Auch
die Verwendung eines Polizeihundes brachte kein Licht in die
Angelegenheit.

Handel « nd Verkehr.
Devisen -Kurse . (Durch die Rheinische Creditbank.

Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich.
Holland 2175—2195. Schweiz 1105- -1120. Paris 527—530. Lon¬
don 246—248. Newhork 63 drei achtel bis 63 sieben achtel. Un¬
garn 26 )4 . Tendenz : etwas abgeschwächt.

Hall , 3. Juni . (Viehmarkt ) Dem Viehmarft am Mitt¬
woch waren zugeführt : 182 Stück : 16 Ochsen. 55 Kühe . 111 St.
Jungvieh . Verkauft wurden 8 Ochsen. 35 Kühe , 50 Stück
Jungvieh ; gelöst wurden für Ochsen 6000—9400 Mark , für
Kühe 4500—8800 Mark , für Jungvieh 2000—4500 Mark . Der
Handel war anfangs sehr gedrückt, was auf die noch unbe¬
stimmten Futteraussichten zurückzuführen ist. In der Haupt¬
sache wurden Käufe und Verkäufe von Händlern abgeschlossen.

Oehringen , 3. Juni . (Viehmarkt .) Zugetrieben waren
dem Markt : 60 Kühe . 38 Kalbinnen , 9 Ochsen. 3 Farren und
58 Stück Jungvieh . Der Handel war schleppend . Preis für
Kühe 7500—10 000 Mark , für Kalbinnen 7000—8500 Mark . Zur
Prämierung auf dem Zuchtvishmarkt wurden außerdem 31
Stück zugetrieben : 14 trächtige Kalbinnen . 13 Jungrinder und
14 Farren.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 3 . Juni . Die Kommunistische Partei Würt¬

tembergs hatte sich bei der Reichsregierung über die Ver¬
hängung der Vorzensur über ihr Parteiblatt beschwert . Der
Reichsminister Dc . Gradnauer hat darauf telegraphiert : Auf
die Beschwerde über Maßnahmen der württ . Regierung gegen
den „Kommunist " ist zunächst das Material von der württ.
Regierung erbeten worden . Nach Abschluß der Ermittlung
erfolgt weitere Nachricht.

Karlsruhe, . 3 . Juni . Eine in Wildbad zur Kur hier
weilende Dame ließ auf einer Bank in den Enzanlagen ihre
Handtasche liegen , welche von einer anderen Dame , die
gleichfalls zur Kur hier weilt , gefunden und sofort auf dem
Fundbüro abgegeben wurde . Hier wurde zum nicht geringen
Erstaunen der Finderin festgestellt , daß sich in der Tasche
u . a . Brillanten im Werte von 300000 Mk . befanden.
Der gesetzliche Finderlohn wurde auf 3000 ^ festgesetzt und
sofort von der Eigentümerin der Finderin auSgehändigt.

UDresdeu , 3 . Juni . Im benachbarten Deuben drangen
heute in die Filiale der Deutschen Bank 8 maskierte und

bewaffnete Räuber ein, die in einem Kraftwagen gekommen
waren , hielten das aus 12 Personen bestehende Bankpersonal
durch vorgehaltene Revolver in Schach und legten es in
Fesseln . Darauf raubten sie die Kassenschränke aus und er¬
griffen unter Mitnahme von einer Viertelmillion Mark Kassen¬
scheinen im Kraftwagen die Flucht . Die Kriminalpolizei hat
die Verfolgung der Verbrecher ausgenommen.

Koblenz , 8 . Mai . Die interalliierte Rheinlands¬
kommission hat die Berliner Illustrierte Zeitung für die
Dauer von 3 Monaten für das besetzte Gebiet verboten , da
sie Illustrationen gebracht hat , die Beleidigungen gegen die
Besatzungstruppen enthalten.

Köln , 3 . Mai . Schon heute finden aus Anlaß des
Geburtstages des Königs von England große militärische
Veranstaltungen statt . U. a . ist eine Truppenschau auf dem
Domplatz vorgesehen . Während dieser Parade ist jeglicher
Verkehr an der Domgegend gesperrt . — In Schweich an
der Mosel wurde am 19 . Mai , wie erst jetzt bekannt wird,
die 41 Jahre alte Ehefrau Gertrud Mausen aus dem ge¬
nannten Orte durch einen farbigen Franzosen vergewaltigt.
Ms der in der Nähe arbeitende Rotlenarbeiter Lonertz den
Wüstling zu verscheuchen versuchte , wurde er von einem
weißen Franzosen mißhandelt . Der Täter konnte bisher
noch nicht ermittelt werden . Wahrscheinlich wird diese Un¬
tat französischerseits wieder abgeleugnet werden . Ungeschehen
bleibt sie trotzdem nicht.

Berlin , 3 . Juni . Im Reichstag fand heute die Aus¬
sprache über die Programmerklärung der Regierung , u . a.
durch eine Rede des Abg . Petersen (D .d.P .) ihre Fortsetzung.
— Der Entwurf eines Gesetzes über den Ersatz durch den
Krieg verursachten Personenschäden , kurz Personenschaden¬
gesetz genannt , ist dem Reichsrat dieser Tage vom Reichs¬
minister des Innern vorgelegt worden . — Unter dem 30 . Mai
hat der Minister des Innern an die Regierungspräsidenten
und an den Polizeipräsidenten von Berlin einen Erlaß ge¬
richtet , durch den die Polizeischlußstunde auf V- 12 Uhr für
die Sommermonate , also bis 15 . Oktober 1921 , festgesetzt
wird . — Das Berliner Geschworenengericht hat den Arme¬
nier Teilirian , der den ehemaligen türkischen Großwesir Ta-
laat Pascha erschossen hat , für nichtschuldig erklärt , worauf
er freiges rochen wurde.

Paris . 3. Juni . Dem „Temvs " zufolge hat General
Rollet in einer Eingabe an den Botschaftsrat die Auflösung
einer Reihe von Polizeiverbänden Deutschlands gefordert und
ein genaues Verzeichnis der jeweils in den Händen der staat¬
lichen Polizei befindlichen Waffen und Munition.

London . 3. Juni . Lloyd George teilte im Unterhaus auf
Anfrage mit . daß er noch nicht in der Lage sei. den Zeitpunkt
für die Zusammenkunft des Obersten Rats anzugeben . — Das
englische Kriegsamt teilt mit . daß die Reservisten der Armee,
die am 8. April mobilisiert wurden , um Lei der Jndustriekrlse
und dem Bergarbeiterstreik Militärdienste zu tun . sofort demo¬
bilisiert werden sollen.

Bukarest . 3. Juni . Die Wiedereinführung der deutschen
Sprache als obligatorischer Lehrgegenstand in allen höheren
Schulen Rumäniens wurde amtlich verfügt.

Newyork . 2. Juni . Der nordrmerikanische Stahltrust hat
die Arbeitslöhne um 20 Proz . herabgesetzt . Sie entsprechen
heute den Ansätzen des Frühjahrs 1918 und betragen bei 10-
stündiger Arbeitszeit durchschnittlich 4,05 Dollar.

Washington . 3. Juni . Der Senarsausschuß für auswärtige
Angelegenheiten hat gegen jede Ratifizierung des Vertrags von
Versailles sich entschieden , bis den Vereinigten Staaten die
Vorkriegsrechte mit Bezug auf die atlantischen Kabel und die
Petroleumfrage eingsräumt seien.

An die französische Regierung.
Stuttgart . 3. Juni . Die Vereinigung ehemaliger württ.

Kriegsgefangener hat an die französische Staatsregieruup -n
Paris , zu Händen des Herrn Briand , ein Schreiben gericc
in dem sie für die 115 deutschen Strafgefangenen in Avign.
eintritt . Wider Menschen - und Völkerrecht habe man sie lang -
nach dem Friedensschluß zurückgehalten , jeder Einspruch und
jeder Appell an Menschlichkeit und Ritterlichkeit habe taube
Ohren gefunden . Im Namen von tausenden Familien ersuche
die Vereinigung die französische Regierung . Len deutschen
Strafgefangenen in Frankreich insgesamt Amnestie zu gewäh¬
ren . zum mindesten aber eine Revision des gerichtlichen Ver¬
fahrens anzuordnen . An Hand der Aussagen sämtlicher heim¬
gekehrter Strafgefangener hätte man berechtigten Grund , an¬
zunehmen . daß Liese militärischen Strafgesangenen -Prozesse
nicht einwandfrei geführt wurden . Weiter bittet die Verei¬
nigung die französische Regierung , im Hinblick auf die Ver¬
handlungen gegen deutsche „Kriegsverbrecher " in Leipzig , den
Kriegsverbrechern im eigenen Lager nicht den Mantel der
Immunität umzuhängen , sondern die Schuldigen zur Rechen¬
schaft zu ziehen , wie dies die Entente von der deutschen Ne¬
gierung verlangt . Die Vereinigung ehemaliger württ . Kriegs¬
gefangener stellt zu diesem Zweck der französischen Regierung
das nötige Material zur Voruntersuchung zur Verfügung und
behält sich vor . diese Akte von Mißhandlungen und Verbrechen
der Oeffentlichkeit preiszugeben und sie in allen Kultursprachen
zu veröffentlichen.
Die alliierten Zollbeamten gleichberechtigt mit den deutsche« .

Koblenz . 3. Juni . Aus einer neuen Verfügung der inter¬
alliierten Rheinlandkommission ist zu schließen, daß man in
dieser Kommission noch mit einer längeren Gültigkeit der
unberechtigten Rheinzollbestimmungen rechnet . Sie hat näm¬
lich verfügt , daß in Abwesenheit von deutschen Zollbeamten
oder im Falle der Verweigerung der dienstlichen Obliegenheiten
durch diese die alliierten Zollbeamten die gleiche Macht besitzen,
wie die deutschen Zollbeamten , soweit die Unterdrückung von
Widerstand gegen die Zollbestimmungen in Betracht kommt.
Zuwiderhandlungen werden nach den Bestimmungen der Be¬
satzungsbehörden oder nach den deutschen Gesetzen bestraft.

Aus Oberschlesien.
In Kattowitz machten die Aufrührer einen neuen heftigen

Angriff gegen den Bahnhof , wurden aber Lurch französische
Tanks Vertrieben . Später eröffnten sie erneutes Rener auf
den Bahnhof , wobei ein Eisenbahnbeamter und zwei fran¬
zösische Soldaten verletzt wurden . Die Stadt wird in Zwischen¬
räumen immer wieder von Licht und Wasser abgeschnitten.
In Gleiwitz sind die erwarteten Lohngelder der Reichsbank
eingetroffen . Der neue englische Oberbefehlshaber in Over¬
schlesien, General Henniker , hat den Knsurgenten auf Wunsch
der Interalliierten Kommission eine zweitägige Frist zur
Unterwerfung gestellt.

Entwaffnung in Oberschlesien?
Oppeln . 3. Juni . Wie verlautet , hat die interalliierte

Kommission beschlossen, sowohl die deutschen Selbstschutzorga¬
nisationen . wie auch die polnischen Insurgenten zu entwaffnen,
um die Ruhe und Ordnung wieder berzustellen . Die Deut¬
schen sollen durch die Franzosen und die Polen durch die Eng¬
länder und Italiener entwaffnet werden . Eine offizielle Nach¬
richt darüber liegt noch nicht vor . Doch herrscht in allen deut¬

schen politischen Kreisen in Oberschlesien einschließlich
Kommunisten Einstimmigkeit darüber , daß ein solches Vor¬
gehen schwer verständlich sein würde.

London . 3. Juli . Im Unterhaus erklärte Harnsworrh gm
eine Anfrage , die Stärke der polnischen Jnsurgemen in OLr-
schlesien werde auf 60 000 bis 100 000 Mann geschätzt Th
deutschen Verteidigungstrnppen unter General Höfer würdcu
auf 30 000 Mann geschätzt. Man hoffe , daß die sechs englische»
Bataillone , die jetzt auf dem Wege nach Oberschlesien Vien sie
zur Verfügung der interalliierten Kommission stehenden 2rux-
Pen in die Lage versetzen werden , ihre Autoritär wieder
zustellen.
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Deutschland ubernommerWolkenbruch -Katnstrophe.
In der Nacht zum 2. Juni entlud sich im Altvater Hoch-^ Ausführungen.

schar-Gebiet . im ehemaligen Oesterreichisch-Schlesien . ein Ach amerika
kenbruch . der in seinen Wirkungen selbst die Verheerungen ch- Die englisch-amertta,
Jahres 1913 übertraf . Bei Thomasdorf wurden fast M Basel. 3. Juni . Die Pa
örücken und Stege weggerissen und mehrere Häuser zerstört Mt gestern die internatio

Sämtliche Gärten und Felder längs der Biela wurden vch »j: „In drei Jahren wird
nichtet . Viele Brettersägemühlen wurden weggerisjen . Aehn- Wien die stärkste der Welt
lich erging es in Adelsdorf . Buchelsdorf . Böhmischdorf . Sach- -ser Tatsache auf England
Hügel und Niklasdorf . Große Mengen Vieh wurden chz chert alte Vorherrschaft zi
Opfer der Fluten . Auf d-- V ürkshauptmannschaft AreiwchMn ' angesichts .dieser sch

Idol Viele Pcricnen werd« " "dau wurden bisher 11 To : ..-ld>.>r Viele Perlenen werd« Kundschaften verstärken ur
vermißt . In Mährisch -Ost - - - 4 Tote zu beklagen . M ullang bringen , die uns ur
Reichsstraße wurde dort - :.-. .-r<>n Stellen „urchbrochn, Washington , 3. Juni . !
eine Eisenbahnbrücke wcggcr :sftu . ' Me an die Offiziere der '

Volksparteilrche Abgeordnete über das Ultimatum . Mrte d̂ rin . er habe Ae
Paris . 3. Juni . Der Berliner Vertreter des „Echo v

Paris ' hatte eine Unterredung mit den Abgeordneten v. Kor- :er Geschütze avzufeu rn.
doff und Oheimb . v. Kardoff erklärte , daß er für das
tunk gestimmt habe , um den Verlust von Oberschlesien zu ver¬
meiden und eine Besetzung des Rnhrgebietes zu verhindern
vor allem auch, um es Deutschland zu ermöglichen , sich wich
schaftlich wieder zu erholen . Deutschland könne sicherlich WH
rend der ersten 2 bis 3 Jahre die Entschädigung zahlen . AM

Die Amtsversammlung
Bezirkssatz « » « von

die Weiteren Jahre betreffen , so hänge dies von der deutschem 1- Äpnl 1921 «n foi<
Wirtschaftslage ab . Wenn Dberschlesien Deutschland erhaim' cm:-.. '
bleibe , würden wir Frankreich bezahlen können . Deutschlani
sei bereit mit Frankreich in engste wirtschaftliche Beziehung«
zu treten . Der Abgeordnete Oheimb erklärte , daß die Be¬
setzung des Ruhrgebietes Deutschlands Ruin bedeute . Er hch
es vermeiden wollen , daß England aus der schlechten Lag!
Deutschlands und Frankreichs Nutzen ziehe. Deutschland müsj
die Entschädigung leisten . Das sei das beste Mittel , um dc»
Frieden aufrecht zu erhalten und eine wirtschaftliche Annähk-
rung zwischen Frankreich und Deutschland herbeizuführen.

Das englische Programm für Boulogne.
Die „Times " meldet : Die englische Regierung hat dii

französischen Vorschläge einer Vertagung der Entscheid»»;
über Überschlesien abgelshnt.

Aus Paris wird gemeldet : Nach der ..Chicago Tribüne'
ist der wirkliche Grund , warum Lloyd George darauf dräng!,
daß die Konferenz von Boulogne in kurzer Zelt stattsinder!
soll. der . daß die englische Regierung die Zollschranken aq ^ ^
dem rechten Rheinufer aufgehoben und Düsseldorf.
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und Ruhrort geräumt sehen möchte. Man «staubt.
Oberste Rat sich anfangs nächster Woche in Boulogne
Mere versammeln würde . Der englische Premierminister !ri!
auch die oberschlesische Frage und dis britisch -türkischen Ereig¬
nisse besprechen . Die Engländer . Italiener und Japan«
meinen , daß nachdem die Deutschen das Ultimatum angi
nommen und bereits eine Milliarde bezahlt haben , kein GrmI
vorhanden ist. Düsseldorf noch weiter zu besetzen. Die am
rikanische Ansicht ist die gleiche, wie die der Engländer . N
liener und Japaner . Die Franzosen dagegen , wünschen A
seldorf so lange zu besetzen, bis Deutschland endgültige "
weise für seinen aufrichtigen Willen , seinen Versprechung!«
nachzukommen , gegeben hat . Darum will der Quai d'Or!«
diese Frage von der Tagesordnung für die nächste Konferei
absetzen.

Aufhebung der Sanktionen oder nicht?
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!. Vortrag von Landesökc
über neuzeitliche Ackern

1. Vortrag von Landw .-
landw. Unterrichtswesel

Wie der „Matin " meldet , sind die am 1. Juni ablaufeM
militärischen Dienstbefehle an die beiden nächsten Jahrgang ' Genehmigung her Reck
des 20. Armeekorps (Nanch ) bis 31. Juli verlängert wortm
Die Truppen waren am 28. April für das Ruhrgebiet mow
siert werden . Die Verlängerung der Einberufungszeit beweis,
daß Frankreich zunächst nicht daran denkt, die Sanktionen aus
zuheben.

Strasiburg , 3. Juni . Die „Rheinagentur " meldet
Paris : Briand erklärt gestern verschiedenen Deputierten gM . ...
über , datz die Aufhebung der Aprilsanktionen unmittelbar dm̂ SoMaes
erfolgen werde , wenn die Entwaffnung und Auflösung « '
bayerischen Einwohnerwehren durchgeführt ist. Die engliic , -Nllgueoer und Freut
Regierung sei über diese Absicht Frankreichs informiert « recht zahlreichem Besuch d
billige sie vollkommen.

Die französische Rechnung für die Unterstützung Polens '
In ' Paris wird über einen französisch -polnischen Handel-

Vertrag verhandelt , lieber Einzelheiten der Verhandle
war bis jetzt nichts Zuverlässiges bekannt . Nun berichtet h
offizielle Organ des Handelsministeriums , daß Frankreich e» - ^ , —_
ganze Reihe von Vorrechten gefordert habe , ohne dafür ed Das WkStztz . For
Aequivalent zu bieten . So soll Frankreich ein Vorzugsmilch vergibt am SttMsl
für die Einfuhr von allerlei Luxuswaren , besonders ScMMggZ io Uhr . im GeV
stoffen , fordern . Diese Bedingung wäre für Polen schonL ^ ^ ,
Valutarücksichten gänzlich unannehmbar . Frankreich soll H UAv
ner ein Hoheitsrecht in den galizischen Oelgebieten oefmm»
haben . Für die Unterzeichnung des Vertrages soll Polen s Vk « VfkLINftHUklbl
Anleihe von 200 Millionen französischen Franken bekomm si,
wovon 120 Millionen in Militärausrüstungen und nur »remoe eiroelrer
Restbetrag in Bar gegeben werden soll, lieber den endaüM Donner Forstwarte erteil«
Verlauf der Verhandlungen in Paris ist noch nichts belaK ^

Frankreichs Bedingungen.

Arbeits-

weuys « eomgungen.
Paris . 3. Juni . Die „Chicago Tribüne " veröffenÄ ^ At

heute morgen einen vom Quai d'Orsai offensichtlich inspirieA
Artikel , der auf eine neue Orientierung der französischen ff bis
litik gegenüber England und Deutschland hinweist . Das W*
schreibt , daß der zwischen Frankreich und Deutschland bestch°jjWk11 ( U . IllUUUI'

nin - tue Rnkie rviisckien »wer KüND !

Soul!
r

Friedenszustand immer nur die Ruhe zwischen awer K:W
sei. Die Deutschen seien schon durch die Geburtszrffer M
als die Franzosen , die außerdem noch ihre große AU»
Rußland , verloren hätten . Englands Politik in KontirM
europa könne in 10—20 Jahren eine Aenderung erfahren .A
Zeit Napoleons III . habe es England mit Bismarck gehm
zur Zeit Wilhelms H . sei es auf der Seite Frankreichs!
standen . Die Entente könne fortbestehen . aber Franst ^ ^
könne nicht mit Sicherheit auf sie zählen . Gegenüber Denn
land jedoch sei Frankreich ungeschützt . Deshalb habe
FochdenRhei
der
schlossen . . .. - - ,
mittlung Englands ein Abkommen schließen würde , wonaüp
im Falle eines deutschen Angriffes Frankreich Hilft W
müßte , dann würde Frankreich seine Forderungen gMN»
Deutschland ändern . Es würde zwar nicht auf die Rep<»
tionsforderungen verzichten , aber es würde doch jene
rungen fallen lasten , die zum Zwecke hätten . Deutschland ^ ^ ^ ,
einem gewissen Zustand der Schwäche zu erhalten . — j B0M I V. J « « i
heutige Leitartikel des „Temps " gibt ähnlichen Gedanken A « uen Ernte Mitte I«
druck. Eine Erleichterung der europäischen Lage könne daN ^
herbeigeführt werden , daß England und Amerika FranbA U

den billigst«

Lrust Herr

»elniWe
das Versprechen geben würden . eK irv Kall eines deutschen*
griffeS zu unterstützen. Herr
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Brians fordert vorbehaltlose Entwaffnuna.
Der deutsche Botschafter in Paris . Dr.

estern abend dem
. . . _ abgestattet. Man

abermals von den Schwierigkeiten, die die Auflösung
Einwohnerwehren in Ostpreußen und Bayern behindern,
versicherte, daß das Reich keine Vorbehalte machen, und
Nerlin die gegebenen Versprechungen auch halten werde,
verlange nur Geduld und Nachsicht. Die Antwort eeS

«Merpräsidenten war sehr klar. Die französische Regierung
Anregungen und Bemerkungen Deutschlands Wider die

„ Mfnung nicht in Betracht ziehen. Sie hält sich an die
astrophe. Deutschland übernommenen Verpflichtungen und erwartet
tlnd sich im Altvater Hoch- ^ Ausführungen.

ie'iKtzkVerheebungeX ^ ie englisch-amerikanische Flottenkonkurrenz,
msdorf wurden fast M Kasel. 3. Juni . Die Pariser Zeitung „Information " Le¬
id mehrere Häuser zerstörtM gestern die internationale Loge, wobei das Blatt be-
gs der Biela wurden ver ch „In drei Jahren wird .die Kriegsflotte der Veremrgten
wurden weggerissen. Aeh»-
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käten die stärkste der Welt sein. Welches wird die Reaktion
!«er Tatsache auf England sein, welches damit seine Jahr-
»dert alte Vorherrschaft zur See verlieren wird? Wir aber
Men angesichts dieser schwierigen Zukunst unsere alten
Kundschaften verstärken und mit ihnen neue Ententen in

lote zu beklagen M »klang bringen, die uns unsere Interessen aufzwingen.
stellen -mrchbroche»

über das Ultimatum.
:r Vertreter des „Echo di
i den Abgeordneten v. Kar¬
rte . daß er für das Ultima

Oberschlesien zu ver-

Washington , 3. Juni . Präsident Harding hielt eine An-
raKe an die Offiziere der Schiffsakademie in Annapolis . Er
Härte darin , er habe die feste Hoffnung , daß die Offiziere
-mals Gelegenheit haben würden , ihr Schwert zu ziehen,
«r Geschütze abzufeuern.

si von
tuhrgebietes zu verbind«»
ü zu ermöglichen, sich wirt-
schland könne sicherlich WG
Entschädigung zahlen. A^ r

hlesien Deutschland erhatm
zahlen können. Deutschlauj

loirtschaftliche Beziehung^
eimb erklärte, daß die Be¬
nds Ruin bedeute. Er hch
ad aus der schlechten Lag,
;en ziehe. Deutschland mH
i das beste Mittel , um de»
eine wirtschaftlicheAnnähe-
itschland herbeizuführen.
m für Boulogne.
iglische Regierung hat d»
ertagung der Entscheid»»!

lach der ..Chicago Tribüne'
loyd George darauf drängt,
) in kurzer Zeit stattfinders
:rung die Zollschrankena»il
r und Düsseldorf. Duisbum
chte. Man alaubt . daß
r Woche in Boulogne
iglische Premierminister teil

Zürich. 3. Juni . Schweizer Blätter melden aus Washing¬
ton : Zwischen Chile und den Vereinigten Staaten sind Ver¬
handlungen im Gange wegen des Verkaufs der seit 1888 von
der chilenischen Regierung als Strafkolonie besetzten Osterinsel.
Diese Insel soll künftig zur Basis für die nordamerikanischc
Flotte ausgebaut werden, zugleich wird auf ihr eine weit¬
reichende radiotelegraphische Station errichtet.

Opposition gegen die Flottenpläne - er Union.
Bei der Beratung des Flottenprogramms , das Ausgaben

in Höhe von 500 Millionen Dollars vorsieht, erklärte im Was¬
hingtoner Senat der republikanische Senator Lenroot , daß es
für Amerika endlich Zeit sei. zu begreifen, daß ein Krieg
zwischen Großbritannien und Amerika das Ende der Zivi¬
lisation bedeute. England , das ein größeres und weitzerstreutes
Gebiet besitze, benötige eine größere Flotte . Er sehe keine Not¬
wendigkeit für das Bestreben der Vereinigten Staaten , unter
den Weltflotten Len ersten Rang einzunehmen.

Vorlegung der Steucrkarten . Bei der Reichseinkommcn-
steuer für 1920 ist der Steuerpflicht mit dem Kleben von
Marken nicht genügt. Jeder Steuerzahler hat vielmehr die
Pflicht , seine Steuerkarte bei der zuständigen Steuerkasse nach
erfolgter Veranlagung vorzulegen, damit die geklebten Mar¬
ken auf seine Steuerschuld in Zahlung genommen werden.
Da mit dem Beginn der Veranlagung mit einem starken
Andrang bei den Steuerkaffen zu rechnen ist. empfehlt es sich,
die Abrechnung der Marken möglichst schon jetzt vorzunshmcn,
auch wenn die vorläufige Veranlagung noch nicht erfolgt ist.

Neuenbürg , den 4. Juni 1921.

ToSes - klnzeig « .
Verwandten , Freunden und Bekannten die trau¬

rige Mitteilung , daß meine liebe Gattin , unsere
gute Mutter , Schwester, Groß - und Schwiegermutter

ZrieSrike Herrigel
nach langem, schweren Leiden heute morgen 7V« Uhr
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Karl Herrigsl mit seinen Kindern.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag 5 Uhr
in Neuenbürg  statt . Trauerhaus : Vorstadt 276.

Wer verkiOn M . mß iilsnim « !

Kezlrkssatzung.
Die Amtsversammlung hat am 4. Mai 1921 beschlossen,
Bezirkssatzuug vom 30. März 1908 mit Wirkung

in ge dies von der deutschem1- Äpnl 1921 an folgende Fassung zu geben:
„Die Mitglieder der Amtsversammlung , sowie die

Ausschüsse und Kommissionen derselben und des Bezirks¬
rats erhalten für die durch ihre Anwesenheit bei den Sitz¬
ungen veranlaßte Zeitversäumnis Taggelder und Reise¬
kosten in derselben Höhe, wie sie in den §§ 28 —32 der
V.B. z. Gde.-Ordng . und den jeweiligen Ergänzungsver¬
fügungen hiezu für Gemeinderatsmitglieder festgesetzt sind.

Die jeweiligen Teuerungszulagen hiezu setzt der Be¬
zirksrat fest."
Dieser Beschluß wurde mit Erlaß der Kreisregierung

Mlingen vom 30. Mai 1921 für vollziehbar erklärt.
Neuenbürg, den 1. Juni 1921. Oberamt:

Wagner.
Stadtpfiege Ueurnbürg.

Zahlungs -Aufforderung.
Die Steuerpflichtigen werden nochmals an die Einhal-

WWWWWkÄ » , d-r °° ! L « cks. i,° d°- mg . , . b°n°n
Italiener und JapanqgahlUMgstermiue 20. Mai bezw. 1V . J « « i für die

tWeiubestruern 192V erinnert.
Den 4. Juni 1921 . Stadtpfleger Essich.

Mjickcke LreMMlc
1S1 20 AllllioiLvir

Hieüerlsssullg llerreuslb
l 'elsfon 17 : : : : : p'ostsekisokkonto 12 846 Krrnlsruks

besorgt ulls in ds .8 LunksuLli ein8c:klL§ i§ 6n 6 «8ckLfts wie:

Lröllnung lautender ttecknunge ».
LreäitgorvütirunA.
Annahme von ZpnrAcIdsrn in jeder Höbe.
Linxug und vwkontieruag von IVoctisoln.
Akkreditiv - und Xreäitbriekausöichlllngen.
Lrledigung von HebervemunAev.
Annahme von offenen I)epol8 2ur 1i.uk-

bewubrunA unä Verivaltung.

^ukbeukikrunx von Ifertobjekten jeglicher
Xrt.

Xn- unä Verkant von Vfertpupieren jeder
OLttnnx.

>n - unä Verko.uk von fremden Oe1ä8ortev.
Xn- und Verkauf von 8cbeck8 »uk dL8

In - und 1.u8land.
Lin1ö8nng von ?ÜN8- u. Vividendell8cheiuen.

hen das Ultimatum an»
>e bezahlt haben, kein Grmi!
eiter zu besetzen. Die aich
vie die der Engländer . Ul
äsen dagegen, wünschen Ai
Deutschland endgültige "

illen. seinen VersprechunW
rum will der Quai d'OrU
rg für die nächste Konfer

ionen oder nicht?

6ewi88endafte Leratunx in allen Verwögensangelegenheite » .
Neueste ffurse infolge dauernder lelefonverbindung mit den llauptkörsen stets 2ur Land.

LereitvilliAbte Xuskunfterteilung an dem Lcdalter und am Velekon.

Arbeits-Vergebung.

ÄMsAslliilikk Bczickveiki » NmeMz.

Mitglieder -Versammlung
im Sonntag , den 5 . Juni 1921 , nachm . 2 V, Uhr,

in Schwan « , Gasthaus zum „Waldhorn " .

- beiden näÄen ? ah5 ^ . Genehmigung der Rechnung für 1920 . Entgegennahme
31. Juli verlängert woM des Rechenschaftsberichts für 1920 . Genehmigung des
l für Las Ruhrgebiet mobil Voranschlags für 1921.
der Einberufungszeit bewch Betrag von Landesökonomierat Dr . Weiß,  Stuttgart,
m denkt, die Sanktionen m ^ „^ zeitliche Ackerwirtschaft.
.Rheinagentur " meldet M Vortrag von Landw .-Jnsp . Haakh - Calw  über das
schiedenen Deputierten MÄ landw. Unterrichtswesen,
lsanktionen unmittelbar dm̂ E^ sllaes.
uchg-ffuh"? ist^ D̂ie^en!,Iî Mitglieder und Freunde der Landwirtschaft werden zu
Frankreichs informiert Wrecht zahlreichem Besuch der Versammlung eingeladen.

Vereiusvorsland Küvler.
die Unterstützung Polens

ccmzösisch-polnischen Handel-
zelheiten der Verhandlung
- bekannt. Nun berichtet di

ÜrZ ^ be" -e Das « rotzh . Forstamt Kalteubrouu in Gerus-
Frankreich ein VorzuBrqkach vergibt am Samstag , de « 11 . Juni 1921 , vor-

xuswaren . besonders SeM«ittags 10 Uhr , im Gasthaus z. »Kalteubrouu " das

ehEr . IrNeich loll Mkeche « und Klei « schl « gen vo » 765 6b m

diMrttagM i « 16 Arbeitslosen.

rausEuMm nnd^nm ^ , Fremde Arbeiter sind ausgeschlossen. Die Kalten-
n soll, lieber den endgültig Bonner  Forstwarte erteilen nähere Auskunft ._
Laris ist noch nichts besti
edingungen.
icago Tribüne " veröffenH
Orsai offensichtlich inspirien
tierung der französischens

?chHdM ?LchHÄraune u . schwarze Sandalen m» Größe 44,Ruhe zwilchen Mei Krd -- - - >—— ' ^ ^
>urch die Geburtsziffer
:m noch ihre große WB
lands Politik in Kontinent
eine Aenderung erfahren. Ä
gland mit Bismarck gehm
nf der Seite Frankreichsl

ALMLRchr -Sttesel«ud. Reit-Stiesel
i" d°" MW«

ka mit Frankreich durch Hi-
?n schließen würde, wonach
üffes Frankreich Hilfe lei?
seine Forderungen gegen»
; zwar nicht auf die Rep»
!r es würde doch iene M
Zwecke hätten . Deutschland
chwäche zu erhalten . — L Vom 1« . Juui ab bleibt die Oelmuhle

D . H . 8.
Heute abend Schiff.

Neuenbürg.
Zu einer Besprechung

werden sämtliche30er
auf Samstag , d. 4. Juui,
abeuds V-9 Uhr, in dar
Gasthausz. »Adler" (Neben¬
zimmer) eingeladen.

Mehrere 3V er.

rMMi« .
nicht unter 18 Jahren , zu so¬
fortigem Eintritt gebucht.

Metallwarenfabrik
ZLüLLvr L Slv . ,

Fvrteirdrirx » . 11.

Arnbach.

sls . braune Kinderstiefel
bis « rötze 3 « ,

Sonntagsstiesel in Wirz,
reiche Auswahl,

Werttagsstiesel,

Lrnst Hermann , SedadgescdStt.

weißenslem.
^ ^ Vom 1«. Juui ab bleibt die Oelmühle bis zm

gibt ähnlichen Gedanken »euen Ernte Mitte Juli

SSLSffZ DW - geschloffen.
-, » « -,»-s 1 Hermann May , r -lisW INS » .

Sensen,
Sicheln.

Wrhfteine,
Wörbe.

Dengelgeschirr,
HengabeLn.

Dungsabrln»
Henrrchen,

Garlengeröte,
Gießkannen

bringt in empfehlende
Erinnerung

l'kkoäar Uriss.
Inbkiber : Slartln

Uz« füll MMUU
durcb

I^saeu bülK.

Neuenbürg.  lWekilieireMW
sowie

Männer - mi>

Burschenhosen
in Zwirustoffen und Englisch
Leder sind wieder in allen
Größen eingetroffen bei
LövLlL DLsiSGL.

k . 8. : Aus ein Pöstchen
Sommer-

Knabeuschwitzer,
sehr billig, mache aufmerksam.

Wegen Platzmangel
ein sehr gut erhalt ., schwarzes

Pianino
mit vollem To« preiswert
zu verkaufen.

Zu erfragen in der „Enz-
täler "-Geschäftsstelle.

MOLIX-
idiLrnu di cmLdi

vvesrn ao
, -il — -<>

«»st Äststülk, Jnstall?Ge"ch-,
Urnrnliürg,  Mstll lS

»« (zugelaffeu beim Gememdeverband Elektrizitäts-
s « werk Statio» Teinach in seinem ganze»  Bezirk)
«»

empfiehlt sich in

ff AMrWkil m tlkktris - e» Liht-

8 m >> KrOAsliW
8» zum billigste « Tagespreis.
SS Kostenberechnungenu.BoranschlSge bompl.Anlage».
: : ElewoMlireil sSr Dreh, ond GleMm
» » (Fabrikat Masch.-Fabr . Eßlingen ) stets am Lager.DU »-M,

Gleichzeitig empfehle ich mein

: : Leger is NSHmschim md Nhnvcni«
ffff zum billigste« Preis, ffff

»ff Luftschläuche uud Fahrra - mäutel ffff
ffff in jeder Preislage. ffff

»»

Eine
Höfen.

MH - »»)

Fchkh
hat zu »erkaufen

Georg Grotzmau«.

Neuenbürg.
Bin an das Telefouuetz unter

Nr. 2
««geschloffen. ^ _

Lugen Müller,
ElekiMüWsches GefchSst. :MotorenreparMr-WerkstSue.

Ll « uroox » tIi : :
As» 1r »rlL « LUruliLäLK « r

KLlt Lpr -sekistuncts Kennfelä-
8tr »886 21 , tü ^ licli 9— 12 und —Vr6  l 1kr.

ll . « LM.

Letzte amtliche Kurse (ohne Gewähr)
mitgeteilt von der

Direetio « der Diseouto -Gesellschaft
Zweigstelle Wild- od

früher Stahl u. Federer Aktiengesellschaft Filiale Wildbad.
5»/, Deutsche Reichsanleihe 77 .35 Disc .-Commandit Anteile 253 .25
4«/, Württ . Staatsanleihe 80 .50 Württ . Vereinsbank 167.—
4»/, Eßlinger Stadianleihe 98 .— Bad . Anilin « u . Sodafabrik 530 .—
4°/, Pforzheim . Siadtanleihe 87 .25 ^Daimler Motoren 187.—
4«/, Stuttgarter Stadianleihe 93 .— >Deutsch-Luxemb. Bergw . 300.
4»/,W .HypothekenbankPfdbrf .99 .— ! Gelsenkirchener Bergwerk
3-/, «/, Verl. Württ . „ „ 87.
4«/o Württ . Ereditverein Obl . 100 .—
3'/, »/. . 87 .50
-Ü/,°/»Masch.Fabr .Eßling .Obl. ivr.—
4>/, »/,Matth .HohnerA .B . Obl. ior.-
» ««kmNß. « eschNfte aller Art.

Gebrüder JxaghanS
L. D . Maairus
Maschinenfabrik Eßlingen
Maschinenfabrik Hefler

307 .—
299 .—
260 .—
319 .75
404 .—

»er « ittlu «g v. Hypotheken!
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ölttS 56 ^ 3Uf6N5i6l'

bsisseMsn! t< itl 6 l - t< l 6 icjek 6 ii

Vvesckrer

vsiss unlj fsr -big . in grosssi - Auswsfil.

^ . rrk

gebe dis auf weiteres

jeäer ^rt gebe

s 10  lv s O s 1v 0 s

EldLtt !̂

möinsi - 3H6s-l<3mit guten 6u3lit3ten u. billigen ^ seiee.

Lrsles kkoradeiwer8ekür2en-llLU8,
Lelrv ^ Vvsllllvüv « i »l1 « 1n » »vi »8li ?» 88v , Lu » jgswnsv fL » Lk« v Oü ^ vu.

Neserven
Dl 3 ^ O DlüllOriSr^

SAittasrt ÄasLiTsLLtt
Ulksilbrvrrn AILzu

Zwei!

Blat

statt Karten I

^ 126
0st < an Staats

Lmüis Staats

gcb. -sack

reifen ibrc Vvriunlrlnux an.

>IIvt»ri '6ivk6ndavd , äen 4. ckuni 1921.

W

Grirfeuhansen.

Gräfenhausen , den 3- Juni 1921.

ToSes - Knssige.
Verwandten , Freunden und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht , daß mein lieber Mann

D ZrieSrich Dohl, Mer
W im Alter von 25 Jahren durch einen UnglücksfallJahren durch

uns entrissen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Emma Dohl , geb . Ahr und Kinder.
Der Vater : Augnst Dohl und Geschwister.

Die Beerdigung findet Sonntag nachm , um 3 Uhr statt.

Bernbach , den 3. Juni.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankest , sowie beim Hinscheiden unserer
lb . entschlafenen Tochter , Schwester , Schwägerin u.
Tante

Verla WilSemann,
für den erhebenden Gesang des Liederkranzes und
Leichenchors unter Leitung des Herrn Hauptlehrers
Schmid , die von Seiten ihrer Schulkameraden er¬
wiesene letzte Ehrung , für die zahlreichen Kranz-
und Blumenspenden sagen aufrichtigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

tttill Ldttllhtllstll.

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am

Sonntag , den 5. Juni 1921
im Vastharts z „Waldhorn * iuKräfeuhause«

stattfindenden

am kommenden Sonntag,Der Turnverein
de « 3 . Juni einen

— 'WsbblLÄvLpk
ab , verbunden mit Einzel , und «annschaflskSmpfen,
wozu wir alle Turner und Gönner freundlichst einladen.

-Beginn morgens 8 Uhr. -

KochzeiLsfeier

Calw . 3. Juni . Die
Liga zum Schutze Deutsck
einen Lichtbildervortrag
dakteur Fritz Seitz - Sst
Schuldfrage. An der L
Ursprungs wies er nach
hindurch Eroberungspoli
gerüstet und geschürt Hai
Venn man von Deutsch!
den Betrug und Raub
tigen suche. Gegen diese
müssen wir um unserer !
ankämpfen ,

EblMlsen . 2 . Jum.
Schreiner Weimer deren!
güttern von Klee.
" Mm . 3 . Juni . (Ein
schreibt das Stadtschulth
Rechtsrats aus . Bürge,
inne. Er ist in eine Unt
wickelt.

Friedrichshofen , 3 . I
lein hat seinen Austritt
erklärt . Er ist aus der (
geschieden; sein Mandat
gelegt.

Ve

Mit Turnergruß!

Turnverein Obernhausen.

freundlichst rinzuladen.

Fritz Ahr,
Sohn des Wilhelm Ahr , Landwirts.

Luise Glauner,
Tochter des Ernst Glauner , Metzgers.

- Kirchgang 11 Uhr .. -

Stuttgart . 1. Juni
Verfügung der Mildster
sowie des Arbeitsministe
beiten und Lieferungen i:
der Finanzen , die auf ei
sichen beteiligten Behörde
öfsentlicht . Durch diese
Arbeitsministeriums von
öffentlicher Arbeiten an
machungs - und Uebergai
gehoben und die Verfüg
die freie Konkurrenz auc>
Lieferungen wieder in §
wesentlichen Aenderunge
halten , angemessene Leis
tivität des Verfahrens v
von handwerksmäßigen 1
Bewerbung sind gleichzeii

ereill WM - .
WZ

sachlich zuständigen Hank
Vergebung in l

Am Sonntag , de » s . Mai , findet im
Gasthaus z. „ Ochsen " ein

Lanzkränzchen
statt , wozu jedermann , besonders die werten Mitglieder höf-
lichst eingeladen werden . Anfang 3 Uhr.

__ Der Ausschuß.

vurcii liel-vonsgenäe Zusammen-
LetLUNL iLlirelanAbe>viikrt; stei-
Mrt ciie NreLIust in doiiem
ittaöe , scklltrt vor OurckioU
unci Xnocirenrveiclie uns
wirkt Luitsileng krLktiZenci au!
öen ZLnren Körperbau scdwÄcd-
lieber unci krummer Scbweine.
2 <lklreickeosnksckreiben grolier

^ 8cbweine- 2 llcbtoreien.
Suleerol ist patentamtliedxescblltrt unci«ckt nur in Lwven Lrüne»
Kito-Kartous mit odisem LUN übersU , u brbsn.

im Saal , Gasth . z. Sonne , Neuenbürg,
L/Vl HI tzTH Sonntag , den S. Jnni , nachm. 2 Uhr.
Thema : Der kommende Weltkrieg , die
gelbe Gefahr und die Riefen -Schlacht

bei Harmagedou.
Eintritt frei. Jedermann herzlich eingeladen.

H. Zimmermann , Pforzheim.
Schwann.

Blühende

Topf-Pflanze»,
besonders schöne Geranie»
käufer empfiehlt billigst

ete . , auch für Wiederver-

Emil Gentner , SSMMi.
Verkaufe prima reines

Haber-M-Hl,
schneeweiß,  ohne Hülsen , per Ztr . 150 ebenso

Riebet«
aus Haber -, Weizen -, Erbsen - und Bohnenmehl hergestellt,
per Zentner 110 allerbestes Kraftfutter für Milchvieh
Schweine und Hühner.

GriL- rlLh Nliltchcle, ZelSrennach.

Neuenbürg.

Geschüsts-Eröffnung
und -Empfehlung.

Der verehrl . Einwohnerschaft von Reuenbürg
und Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme, daß

ich die

Mischstz.„PiI«kchs
übernommen habe.  Es wird

mein eifrigstes Bestreben sein , meine werten Gäste
mit nur gute « Speise « und Getränken zu
bedienen.

Um geneigten Zuspruch bittet

Adolf Ochrrer , Metzger.
>G G GGGGGGGSGtxxxxxxxxxxoxxxxxxxxxx

Neuenbürg.X

^ Am kommenden
X Sonntag , den S. Jnni
X findet

X
X
X
X

X
X
X
^ statt , wozu jedermann freundlichst einladet
X
X

X
X
X
X
X

Adolf Ochurr z . „ PMeWs " . §xxxxxxxxxxoxx «xxxxxxx
40m Meier ungebleichtes BaumwüMch.

36 cm breit , erstklassig , fast unverwüstlich , per m nur 9 .80.
Versand direkt an Private von 10 w an . Nichtgefallendes
nehme gerne zurück, daher keine Mustersendung.

Versandgeschäft Jos . Witt , Weide » RB8 , Oberpfalz.

Krater ji - ,
Kuävv . Käser,
^1d . 8te ^ m » ier,
üwil Wurster,
kod . Treiber,
kos » Lckel,
8 . 8vIir » K,
k . kerwnno,

kreitlivA,

gew. Warevßescbätt , ^ euenbürZ,!
„ kerrenaid,
, koken , »" W
, KsnKvnbr -ti»!
, vodel,
, Kröt2io ^«a
„ 6on v̂ei1ei,
, s^rnbaed,

Drogerie , 8odÖMberA

Neuenbürg.
Empfehle zur Bekämpfung

der Blattläuse an Rosen, der
Blutläuse an Obstbäumen

LMi»a HarMeise,
Coleftma Kupfer-

kalkpulver,
Sbftbaum-Mbolmeum.
Baumwachs- u. Raffia-Baft.

Ferner empfehle blühende

Kelnnien,
Strohblumen , Thineser-

Relke « , Aster « sw.
Jeden Tag

frisches Gemüse.
Mbert VrnSrr,

Samen - und Gemüsehandlg.

Hottesdienß!
irr Weuerrbürg

Sonntag , den b. Juni IS!!
(2. S . n . d. DreieinigkeitsW

V- W UHr Predigt (Luk. 15,1 - !
LiedNr . 2Sö) :

Dekan Dr . Megerli».
2 Uhr Christenlehre(Söhne): ^

Stadtvikar Dieteile

stehenden
lungen über die Eröffn»
Werbern auch ein Vertr
mern Zutritt . Bei der
Arbeiten sollen in geeigm
werden und . falls der 1
Kosten zugezogen Werder
gemacht mit der Einführ
nur bei handwerksmäßig
darf der Zuschlag nur m
das weniger als 10 Proz

! ten Preis nach oben oder
angemessene Preis wird
Eröffnung der Angebote
Preisrahmen sind nur
Behörde zulässig , lieber
angemessenen Preises , dei
Behörde in der Endzus
staatliche Preis - und S
stratze 20 . endgültig . De
Beschwerdefrist oder nach
schwerde erteilt werden,
außerdem über die Fra!
Arbeit oder Lieferung al
ist die allgemein gelten!
boten die der Berechnu
Preise. Tariflöhne , Geschc
anzugeben und . wo es t
borzulegen sind . Des v
fügung die Arbeitsgsno
schäften gleichgestellt und
Genossenschaften bei engl
schreibung auf ihren Ar
Angeboten zuzulassen sir
Geldentwertung Rechnun
staatliche Schiedsamt für
von 1912 übernommen al
achterinstanz , sowie als (
in denen von den Vertri

H e r re n a l b.
Eine jüngere , erstklassige

Milch-
Kuh

zu kaufe» gesucht
K. Seufer , Sägewerk.

Habe das

Mähen
von ea . IO Morgen Wiesen
zu vergeben.

Der Obige.

4 Uhr Bibelstunde in Waldrenmt lammensetzung mid Ver
Stadtvikar Diet-ck,! Herden rn der Verfugw

Mittwoch abends « Uhr Bi-i l?emeknden ^ sonstigen Ki
tm des öffentlichen ReckDekan Dr . Megerli». den Reichsbehörden , die

Katholisch. Hotl -s« kLSLL

Samstag , den « Jum IM ächtet . staatlichen ^
si,7 »/,8 Uhr abds . Beichtgsi ^ bmähjM . ihre gesetzlii
genhert . . cv i io », Vorschriften ist in Aussi

^anaiag , 5- Jtzrn ^ dingungen für Lieferunsi,S Uh» morg. Fruhgottsil dm vorgenommenen Aei
ung vereinbar sind _̂

sich im
ünglü

Pforzheim . 3. Jum.

dienst,  vorher xnd naO
Beichtgelegenheit : Austeilmj
der Heil . Kommunion währe»!
der Frühmesse und vor des
Hauptgotte - dienst.

S Uhr Predigt und feierliches Hoch

'Dlch -' LLE --'-' --1 ZK
tesdienst um si«7 Uhr.

im Wald zwischen B
uglücksfall . Der 19 I-

Wethcdisten-Hemeind
Unt. Garteustraße Nr. 67"

(Prediger E . Lang ).
Gon « tag vorm . >/,i0 Uhr : Predijt

Voll Uhr : S »m-
tagsschule.

Mittwochabend 8 Uh« BibelM^

emer _
Verletzungen einen Schä
serung ins Pforzheimer

Baden -Baden . 2. In
der vor einiger Zeit vor
weil er ohne Grund eiw
hatte und damals vom
sprachen und darauf in
der Anstalt entflohen,
kitätsklinik in FreiLura r
llebracht.
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